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Diese Woche hatte ich viel Kontakt zu seiner Familie und habe Inforationen gesammelt. 
Mit ihm selber bin ich nur am Rande in Kontakt, da ich ihm keine falschen Hoffnungen machen möchte, falls nichts 
zustande kommt. 
 
Ich habe während meiner Zeit als Volontier im Haus der Familie Sarmiento gewohnt. 
Ich wurde wie ein Familienmitglied akzeptiert und habe zum Schluss vollstes Vertrauen zu ihnen gehabt. In der 
schwierigen Zeit des Ausnahmezustandes, in der Jeder Jeden betrog und viele schrecklich Dinge passierten, konnte ich 
mich zu 100% auf die Familie verlassen. 
Sie haben mich immer unterstützt mit allem was sie hatten und nie irgendetwas dafür verlangt. 
Ohne sie wäre mein Hilfsprojekt niemals zustande gekommen. 
Sehr ehrliche und fleissige Menschen. 
 
Johnny ist der Bruder des Vaters.  
Damals wurde sein Taxi plattgedrückt und sein kleines Häuschen komplett zerstört. Bis heute konnte das Haus nicht 
wiederaufgebaut werden, da die Bewilligung des Staates fehlt. Die müssen zuerst das Grundstück untersuchen und 
freigeben. 
Alles läuft unglaublich langsam, da die Internationale Presse die Katastrophe vergessen hat und somit auch kein Druck 
mehr auf die Regierung da ist. Die Korruption ist unvorstellbar. 
Somit lebte die Familie in den Trümmern des Hauses und es ist kein Geld da um das Häuschen wenigsten ein bisschen 
bewohnbar zu machen. 
Die Versicherungen wie wir sie kennen, gibt es in Ecuador quasi gar nicht. Niemand kann sich so was leisten. 
 

     
 
Abgesehen davon kann Johnny nicht arbeiten da er vor einigen Monaten einen Schlaganfall erlitt und nun im 
Krankenhaus in Therapie ist um seinen Arm zu heilen. 
Die Familie sammelt Geld, damit sie wenigstens die Heilungskosten decken können. 
 
 

     
 

 
 



Die Familiensituation: 
 
Johnny hat fünf Kinder. Drei erwachsene aus erster Ehe und zwei Minderjährige mit der zweiten Frau. Mittlerweile sind 
sie getrennt. 
Da Johnny einen Schlaganfall hatte, leben die beiden Kinder nun bei der Mutter. 
 
Jeder der Familie versucht etwas Geld zu sparen um Johnny zu unterstützen, da er auch teure Medizin kaufen muss, 
welche ihm der Staat nicht bezahlt. 
 
Sogar die Nichte, welche in Kopenhagen lebt, versucht Geld zu sparen und regelmässig etwas zu schicken (auch mit ihr 
bin ich Kontakt). Es ist schön zu sehen, wenn Familien so zusammenhalten. Doch leider reicht es nicht um Johnnys 
Probleme zu lösen. 
 
 
Hilfeleistungen: 
 
Jetzt gibt es aber Möglichkeiten zu helfen. Eine Organisation baut kleine Notfallhäuschen wo die betroffenen Familien 
leben können. Unsere Möglichkeit wäre, ihn dort zu unterstützen. 
 
https://hogardecristo.org.ec/ 
oder  
https://www.facebook.com/groups/804835686256073/permalink/1668890833183883/ 
 

       
   
Die Häuschen kosten zwischen 2300 – 5000 US$.  
Johnny wäre schon mit dem Kleinsten zufrieden. 
 
Ich denke, dass falls die Kollekte zustande kommt und noch einige weitere Spender auftreten, wir einen grossen Teil des 
kostengünstigsten Häuschens übernehmen könnten. Dann wird die Familie noch ein bisschen etwas ansparen müssen 
und Johnny kriegt ein neues Zuhause. 
 
Der ganze Prozess wird aber nicht so schnell über die Bühne gehen.  
Ich rechne mindestens mit ein paar Monaten. 
 
Die nächsten Monate werde ich wieder unterwegs sein. Ich werde aber alles daransetzen, dass Johnny so schnell wie 
möglich geholfen wird, pflege den Kontakt mit seiner Familie und werde natürlich auch sofort informieren, sobald es 
etwas Neues gibt. 
Evt. wird es mir auch möglich sein Volontiere zu finden um vor Ort zu helfen.  
Grundstück reinigen, Häuschen bauen, etc… 
 
Ich hoffe sehr, dass wir erneut zusammen etwas Gutes tun können. 
 
Vielen herzlichen Dank fürs Interesse. 
Liebe Grüsse aus San Juan. 
Dani 
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